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Kriegs sparlarten.
Auf vielfachen Wunsch von Kriegsteilnehmern , die

einen Teil der Löhnung ihren Angehörigen in der Heimat
überweisen oder bei einer Sparkasse als Notpfennig für
die Friedenszeit anlegen wollen, hat die Oberste Heeres¬
leitung Kr i eg s spar karten eingeführt , durch die der
sparende Soldat Gelegenheit erhält , ohne weitere Mühe
und Kosten seiner Sparkasse die zurückgelegten Gelder
zukommen zu lassen. Bei der ersten Einzahlung muß er
angeben, welcher Sparkasse und auf welches Sparkassen¬
buch die Spareinlagen überwiesen werden sollen . Dabei
ist der Sparer nicht etwa auf die Sparkasse seines Hei¬
matortes beschränkt ; er kann nach Belieben seine Wahl
treffen . Sollte die von ihm bezeichnte Sparkasse aus¬
nahmsweise die Annahme der Sparbeträge ablehnen ,
weil sie sich den mit den Sparkassen abgeschlossenen Be¬
dingungen , über die weiter unten noch zu sprechen sein
wird,' nicht unterwerfen will , so werden die Einzah¬
lungen der von der Heeresverwaltung für den betref¬
fenden Bundesstaat oder die Provinz bestimmten Er¬
satz - S P ar kasse überwiesen.

Hat der Mann noch kein Sparkassenbuch bei der
Sparkasse , so legt diese für ihn ein neues Konto an
und teilt ihm die Nummer dieses Kontos zur Eintragung
in die Sparkarte mit . Ein Sparkassenbuch wird in die¬
sen Füllen nur auf besonderen Antrag des Sparers aus¬
gestellt.

Tie Einzahlung und Ueberwcisuug des Geldes an
die Heimat wird durch die Kompagnie besorgt . Ter ein¬
zelne Mann erhält nur eine Sparkarte , die im Sold¬
buch aufbewahrt werden kann und die ihrer künstlerischen
Ausstattung wegen auch eine ivertvolle Kriegserinne¬
rung ist .

Auf diesen Sparkarten wird der cingezahlte Betrag
durch aufgetlebte Sparmarken vermerkt . Cs gibt
Sparmarken iw. Werte von 1 Mark , 3 Mark und 5 Mark .
Jeder Mann kann sie in beliebigein Betrage kaufen ; sie
werden in die auf den Sparkarten vorgesehenen Felder
geklebt und wie Jnvalidcnmarken vom Feldwebel usw -

handschriftlich mit dem Datum der Einzahlung versehen.
Wenn die 30 Felder einer Sparkarte beklebt oder eine
Karte in Verlust aerat n ist, kann eine neue Svarkarte

DLerke m von Vuckenverg .
Schwawwalder Torsgchchichte von Berthvld Auerbach .

W , ifvortleftunci.l (Nachdruck verbolen . i

Tiethelms hilfreiche Mildtätigkeit war aber
auch ohne Grenzen , und man fabelte allerlei
über seine unermesslichen Reichtümer : er habe ein großes
Los in einer fremden Lotterie gewonnen , er habe einen
Schatz gefunden und dergleichen inehr . Tietheiin gefiel
sich in dem Nahm seinem Reichstums und seiner Wohl¬
tätigkeit . hu den besten , maniieskräftigen Jahren , als
er Schultheii ! geworden war , siel es ihm auf einmal ein,
das; er genug gearbeitet habe . Er verpachtete seine Aecker
und lief müßig und mit eingebildeten Krankheiten im
Torf umher : aber auch dies Leben verleidete ihm nach
wenigen Jahren , zumal er mit den Pachtbeständern
vielerlei Onengeleien hatte , Er wollte ändern , mochte
aber nicht mehr zurück , verkaufte nun trotz heftigen
Widerspruche' seiner Frau alle seine Aecker, nur die
Wiesen behielt er und Lebte von Zinsen . Bald aber fing
er einen kleinen Kornhandel an , der nicht ohne Gewinn
war , und nun ging er Lag und Nacht ans sogenannte
Äveknlationen aus , die ihm auch meist glückten .

'

^ Lieses Verwenden der ganzen Lebensarbeit seiner
Torfbewohner als bloßen Wertgegenstandes hatte schon
in sich etwas Herausforderndes , Feindseliges . Ter ewige
stampf zwischen den Hervorbringenden und denen , die
solches mühsame Händewert mit Reden und Schreiben
; u eigenem Vorteil Verwenden , ist ans dem Lande natur¬
gemäß ein Widerstreit gegen die Kornhändlcr , der sich
se nach den Zeitläuften zu ausgesprochenem Hasse ent -
vickelt. Das Vorhalten des Gedankens von dem großen
Weltverkehre und daß die Tätigkeitsergebnisse der ganzen
Menschheit einander angehören , will bei dem , dessen Auge
.ins der beschränkten Stätte seiner Arbeit haften muß ,
licht Eingang finden ; in dieser wie in mancher andern
Jeziehung arbeitet die Zeit noch überall an der Erhebung
um Gedanken der gro.ßen Weltgehörigkeit .

Auch Tiethelm erfuhr in seinem Tun mancherlei Haß
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ausgestellt werden . Es braucht kaum hervorgehoben zp
werden, daß mit dein Verlust einer Karte nicht auch
der Verlust der eingezahlten Gelder verbunden ist. Tresi
ruhen ja bei den Sparkassen in Deutschland, die in den
Konto bzw. dem Sparkassenbuch der sparenden Soldater
den Nachweis der eingezahlten Summen in Händer
haben .

Ta die Sparkassen sich verpflichtet haben, die Spar¬
einlagen der Kriegsteilnehmer in deutscher Kriegsan¬
leihe anzulegcn , kann jeder Mann auch mit kleiner
Beträgen ( von 1 Mark an) zur Förderung der Kriegs¬
anleihe beitragen .

Die Einlagen der Kriegsteilnehmer werden von den
Sparkassen in der Regel mit 5 Prozent , mindestens aber
zum satzungsgemäßen Zinsfüße der Sparkasse verzinst.
Sofern das Geld mindestens 2 Jahre nach Fricdens -
schluß bei der Sparkasse stehen bleibt , beträgt der Zins¬
fuß 5 Prozent . Der Einleger ist jedoch nicht verpflich¬
tet , das Geld stehen zu lassen, er kann vielmehr jeder¬
zeit , auch während der Kriegsdauer , sein Sparguthaben
abhebeu oder für 98 Mark ein Stück Kriegsanleihe kau¬
fen . Tie Zinsen werden vom Ersten des auf dre Ein¬
zahlung folgenden Monats an gewährt ; nur wenn dre
Einzahlung erst nach dem 21 . eines Monats erfolgt , be¬
ginnt der Zinsenlauf erst mit dem Ersten des. übernächsten
Monats .

Sobald rund 100 Mark eingezahlt sind , kann der
Kreigsteilnehmer von der Sparkasse die Ausfolgnng ei¬
nes Stücks Kriegsanleihe im Nennwerte von 100 Mark
zum Kurswerte verlangen . Ein bet Friedensschluß. hier¬
für fehlender Teilbetrag kann nach gezahlt werden.

Tie Auszahlung der gesparten Beträge durch die
Sparkasse erfolgt im allgemeinen gegen Vorlage des
Sparkassenbuchs . Sofern kein Sparkassenbuch ausgefer¬
tigt ist , muß der Einzahler sich auf Verlangen der Spar¬
kasse gegenüber durch Vorlage der Sparkarte , deS Sold¬
buchs und tzxrgl . ausweisen . Wer für alle Fälle , auch
bei Verlust der Sparkarte , sicher gehen will, tut gut ,
die Ausfertigung eines Sparkasjenbuchs (mit oder ohne
Sperrvermerk ) zu Händen seiner Frau , Eltern usw . zu
beantragen .

Im Jolle des Todes des Einzahlers kann die Zah¬
lung der Einlagen und die Herausgabe der Kriegsanleihe -

. stücke a » jeden zur gesetzlichen Hinterblrebenenversorgung
Berechtigten ersolgen . , , s

er oft laut sagte : „ Ihr arbeitet euch krumm und lahm
und ich schau ' znm Fenster hinanS und Hab' meine grünen
Saffinnpantoffele an und verdien ' dabei in einer Stunde
mehr als ihr in drei Monaten .

" Das war aber nicht
immer der Fall , und in denselben Jahre , als Tiethelm
in seinem Handel eine große Schlappe erlitt , wurde er
auch nicht mehr zum Schultheiß gewählt , und er be¬
gann nun das Schafhalteu und den Wollhandel . Tie
Umgegend von Büchenberg eignete sich allerdings dazu,
die Schafe ihre sieben Monate ans dem Weidgang zu
erhalten , aber auch Seuchen blieben nicht ans , die em¬
pfindliche Verluste mit sich führten .

Medard war gegen seinen Herrn voll Zorn und Haß
und wieder voll ergebener Abhängigkeit . Wenn er auch
nun schon so viele Jahre bei ihm diente, ließ es ihn Tiet¬
helm gelegentlich doch noch immer fühlen , daß er ihn
als Sträfling zu sich genominen und behandelte ihn oft
mit thrannischer Willkür , gegen die auch nicht der leiseste
Widerspruch sich erheben durfte . In der Se ^le des Schä¬
fers setzte sich daher eine Bitterkeit fest, die ihn wünschen
ließ , daß sein Herr einmal zu Falle kommen oder in
seine Hand geraten möge.

Munde dagegen war vchl aufrichtiger Liebe gegen
Tiethelm , der ihm dafür auch mit besonderer Freund¬
lichkeit zugetan blieb .

Fünftes Kapitel .
Während die Brüder draußen vor dem Tor sich

über das Leben ihres Meisters besprachen , saß dieser drin
beim Sternenwirt im hintern Stübchen vor einer Flasche
vom Besten, die der Sternenwirt zu Ehren seines Gastes
auftischtc und dabei seine Familienvcrhältnisse darlegte .

Halb klagend, halb ruhmredig erzählte er, wie sich
die Zeiten ändern : er selber sei noch Metzger gewesen
und habe dabei gewirtet , jetzt aber müsse ein Wirt alle
Sprachen können und ein Handwerk daneben zu treiben
sei gar nicht denkbar ; sein Wilhelm sei aber auch in
Genf und „ auf der Universität vvn allen Kellnern , im
Schwan in Frankfurt gewesen .

"

Tiethelm zeigte sich diesen Mitteilungen besonders

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich von Armentieres wurden englische Abtei¬

lungen durch Feuer verjagt . » .
Im Ancregebiet griffen die Engländer nachmittags

ohne Artillerievorbereitung zwischen Achiet le Petit und
Grevillers nach starkem Feuer beiderseits von Buo

quoy an . Sie wurden verlustreich abgewiesensind ließen
50 Gefangene in unserer Hand .

In der Champagne dauerten die Kämpfe südlich
von ' Ripont mit wechselndem Erfolge an .

Auf dem Ostufer der Maas Pheitertün Vorstöße
der Franzosen bei Saint Mihiel . Einer unserer Alutz-

paßen wurde zurückgedrückt .
'

, - .
Seitlicher Kriegsschauplatz : H

Front des Generalfeldmarschalls Ä -M
Prinz Leopold von Bayern . ? ^

Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwi¬
schen Ostsee und Tnjester .

An der Narajowla stürmten unsere Stoßtrupps Teil «
der russischen Stellung , zerstörten ausgedehnte Minen¬
anlagen und kehrten mit 2 Osfizreren, 256 Alaun als
Gefangenen , sowie mehreren Maschinengewehren und W -,
nenwerfern als Beute zurück.

Der Bahnhof Radziwillow , nordöstlich von Brodnp ,
wurde ausgiebig mit Bomben beworfen.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph i .

und der
! Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

von Mackensen:
K inchts besonderes gemeldet. I ' ' lst : , -
/ Mazedonische Front : < -
' Mehrere Vorstöße zwischen Ochrida- und Prespa -
See blieben ergebnislos . Auch starke feindliche Angriffe
nordwestlich und nördlich von Monastir schlugen fehl.̂ An
beiden Stellet : erlitten die Gegner erhebliche Verluste .

Generalqnartiermeister : Ludeudprsf , ,

Herzen oft nichts erwünschter, als durch Aufnahme frem¬
den Schicksals sein selbst -zu vergessen. Während d .
Steripvirt erzählte , hatte sich eine von dessen Töchtern
und der Sohn angelegentlich -mit Franz beschäftigt und
waren oft in lauten Scherz ausgebrochen . Der Sternwirt
rückte nun , von der Tcilnah »ne seines Zuhörers ermutigt ,
weiter heraus : wie glücklich ein vermögliches Mädchen
mit seinem Wilhelm werden könne, er wolle den Engel
in der oberen , Stadt kaufen und ausbauen und sei ohne
Rühmens der geschickteste Wirt . Diethelm nickte (unver¬
ständlich und bemerkte nur , daß der Wilhelm noch jung
sei und wohl noch ein paar Jährchen warten müsse , und
der Wirt stieß eben mit ihm an , als der RePPenberger
cintrat . Tiethelm nahm ihn beiseite und vernchm , daß
nichts zu verkaufen sei und höchstens- nins halbe Geld.

„Sag nur , ich behalt ' den Posten auch noch, " rief
Tiethelm plötzlich laut und sagte dann , daß es alle hören
konnten , leichthin zu dem Wirt :

„ Kannst mir nicht auf eine Stunde fünfhundert Gul¬
den geben?"

„ Auf eine Stunde kann 's schon sein," erwiderte der
Wirt , „ es hat mir ein Händler tausend Gulden aufzu¬
bewahren gegeben. Nicht wahr , du bringst mir ' s gleich
wieder ? Von wegen, wenn 's mein wär '

, könntest' s be¬
halten , so lang du willst, wär ' mir sicherer als im Kasten.
Es ist halb Silber und halb Papier . Was willst ? "

„Tie Taler , der Steinbaner hört das Geld gern
klappern , er traut ihm eher .

"

Tiethelm empfing ein graues Säckchen mit den Geld¬
rollen , er übergab die kleine Last dem RePPenberger znm
Tragen , befahl der Fränz , ihn hier zu erwarten , und
ging mit seinem Geleite stolz durch das Marktgewühl .
In der Post brach er alle Rollen auf und zählte und
klimperte mit dem Gelde, das er dem Sternbauer ein¬
händigte ; das graue Säckchen betrachtete er dann eine
Weile still und steckte es endlich zu sich, wobei er es an
Spottreden auf den Steinbaner nicht fehlen ließ ; dieser
zählte aber- und abermals die Hänschen ab und Hörle
auf nichts .



Tie Kämpfe im Ancregebiet lassen ihr Ziel jetzt
deutlicher erkennen. Tie zu beiden Teilen des Auero-
baches vordrinaendcn Engländer sind auf ihrem rech¬
ten Flügel schon nahe an Bapaume , das sie nach
der mißglückten Juliossensive als das Ziel des Jahres
l !>! 6 äusgaben, . herangekommen . Das im heutigen Ta¬
gesbericht genannte Grevillers liegt 3 bis 4 Kilomell . '
weillich von Bapaume . Tie Ancre liegt demnach schon
hinter den englischen Srurmlinien . Der linke Flügel ,
der etwas über Bucguoy (42 Kilometer nordwestlich
von Bapaume ) hinausreicht , sucht sich in der Richtung
auf Courcelles le -Comte und Gomiccourt (nicht zu ver¬
wechseln mit dem 5 Kilometer westlich Bucquoy gelege¬
nen Kommecourt , das schon in voriger Woche von
den Engländern besetzt wurde) vorzuschieben und Bapau¬
me im Norden zu fassen , falls dieses nicht vorher von
ihrem rechten Flügel genommen werden könnte. Die
Engländer wiederholen also , worauf wir bereits hin-
gewiesen haben , die Taktik der Franzosen bei Combles.
Tie Gefechte am Dienstag waren , wie der Tagesbericht
erkennen läßt , äußerst hartnäckig und für den Feind
verlustreich : die Angriffe wurden durchweg abgeichla -
gen. — Irr der Champagne hat sich bei der Höhe ! 85
südlich Ripont nun auch ein ernstes Kampcheld berau : ge¬
bildet . Tie Franzosen fetzen alles daran , die beherr¬
schende Höhe zu gewinnen, und wenn man ihren Berich¬
ten glaubeil dürfte , wären ne schon wieder die .Herren
derselben,

' Tie gestrige deutsche Meldung stellte aber
ausdrücklich fest, daß die Höhe 185 fest in uwerem Be¬
sitz und daß der französische Bericht , wie io häufig,
unvollständig ist . Wenn es den Franzosen einmal ge¬
lingt , eine Stellung zu nehmen, so wird das gewu- ' en-
haft mitgeteilt ; werden sie aber wieder hinansgewarwn ,
so übergeht das der französische Generalstab mir be¬
redtem Schweigen. Das dürfte auch ini vorliegenaen
Fall »nieder zntressen . Sagt doch auch der heutige
deutsche Bericht, daß der Erfolg des Kampfes ein wech¬
selnder war . — Im Osten haben verschiedene Zusam¬
menstöße stattgefunden. An der Narcgowka toure e eine
russische Stellung gesäubert

' und nach Zerstörung ber
Minenanlagen , mit denen die Russen in neuerer Zeit
scheints mit Vorliebe arbeiten , eine ganz hübsche An- ,
zahl von Gefangenen eingebracht.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 14 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Zwischen Avre und Aisne führten unsere Abtei¬
lungen gestern bei Tagesende drei Handstreiche auf die durch
unser Feuer zerstörten deutschen Gräben aus und brachten Ge¬
fangene zurück . In der Nacht hielt die Beschießung von Soissons
durch die Deutschen an . Auf der Straße vov Croup wurden
feindliche Abteilungen, die an unsere Lucke heranzukommen such¬
ten , zmückgeschlagen . Weiler östlich scheiterte ein anderer feind¬
licher Versuck in der Gegend von Beoulnes -Lhilli) in unseremFeuer . Der Artilleriekamps mar ziemlich lebhaft im Abschnittvon Troyon . Westlich von Liaison de Champagne unternahmendie Deutschen am Adcnd einen heftigen Gegenangriff auf die
Höhe 185, wo unser Sperr - und Mäschinengewehrfeuer die An¬
greifer glatt aufhielt. Wir halten alle unsere Stellungen . Die
Nackt war ruhig und besonders durch Artilleriekamps gekenn¬
zeichnet. Die Zähl der von uns gestern gemachten Gefangenen
erreichte 15V, darunter 3 Offiziere . Auf dem rechten Macisuserwurde ein feindlicher Handstceichsversuch auf eines unsererWerke .in der Gegend von Louvcmont im Handgranatenkamps
abgewiesen . '

Der englische Tagesbericht .
WTB . Pondon , 14. März. Ärmlicher Bericht von gestern :Infolge unserer gestrigen Beschießung gab der Feind seinHauptverteidiguno pstei : entlang des vorderen Kammes des

Höhenrückens ^ n glich von Bapaume auf einer Front vondreieinhalb Drei u am. Während des Tages trieben unserevorgehenden Truppen die Nachhuten des Feindes in diesemGebiet in einer Tiefe von einer Meile zurück und besetztendas Dorf Grevillers und das Gehölz von Loupart . Auch östlichund nordöstlich von Gommecvurt machten wir aus einer Frontvon etwa einer Meile - weitere Fortschritte.

Oietkelm von Kuckenberg .
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .,

2) »Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Auf einmal hörte Medard über sich etwas poltern ,er schaut : rückwärts — hat sich ein Felsen ans seineruralten Ruhe losgelöst ? Da kommt es den Weg herab,ein in Schuß geratener lediger zweiräderiger Karren :Medard ist ganz erstarrt , er schaut auf und

'
schaut hinabund ruft schnell : „ Munde , geh beiseite , Munde , umGottes willen lug . aus !" Aber das Kind hörte nichtund der Wagen ist schon so nahe ; kommt er bei Munde

an , stürzt er die H lde hinab und zerschmettert das Kind,es ist kein Stein am Wege, nichts, womit man einbaltenkann . All dies Schauen , Denken, Rufen war das Werkeines Augenblickes, schon ist das zermalmende Rad nahe ,Medard kann sich retten — aber das Kind ! Schnellstreckt Medard halb träumend , halb imssend , was er tut ,den rechten Fuß weit vor , es knackt, der Karren stehtstill . . . Tie Leute, denen der Karren entronnen war ,kamen mit Geschrei hintendrein , sie fanden Medard mit
zerknickter . Fuße , leblos , sie warfen schnell das Holz ab
und luden Medard auf den Karren und führlln ihn nachdenr Dorf , wo er monatelang eingeschindelt lag . Umso
lustiger aber swang Munde um ihn her, und das er¬
quickte den Leidenden mehr , als all die guten Tränkchen,die der alte Schäfer bereitete , und mehr als die sorgsame
Abwertung der Meistersfrau . Medard war nicht so
großmütig , seinem Bruder nie zu sagen, was für ein
'"Mftr er ihm gebracht. Das Kind verstand dessen Be-

. utuna noch nickst , und als er in spätern Jahren cs er¬
kannte , war die Tat eine längst gewohnte, wenig be¬
herzigte , wenngleich Munde dem älteren Bruder mit
kindlicher Hingebung zugetan war und es ihm nie in
den Sin ; , kam, eine Einsprache dagegen zu erheben, daß
ihn Medard stets „ Büble " hieß . Medard konnte, wenn
auch mit einem lahmen Fuß , seinem Geschäfte nachgehen ;
die Ruhe , die es mit sich brachte, war ihm nun besonders

Mesopotamien : Wir btieben ' -' q»«'enger SicMung m ,
dem Feinde südlich von Bagdad . 3n de>stNacht,zum 13 . Mär
räumte der Feind die Grabenlinie , wobei wir ihm auf de
Fersen blieben . Es folgte ein allgemeines Vorgehen auf beid-

Täfern des Tigris und wir besetzten bei - Tagesanbruch
Bahnstation . Darauf »ahm die Kavallerie die Verfolgung au
und wir besetzte » nach geringem Widerstand Kokdiman . Wi >
machten 100 Gefangene . Die Kanonenboote beteiligten sich ar
der Verfolgung. Seit dem 23 . Februar hatten die Türken alles
was van Weri war, in Bagdad zerstört oder entfernt . Trotzdenwar unsere Beute erheblich. Der Feind ließ 500 Verwundet ,
zurück . Wir zählten 200— 300 Tote und '

nahmen aus dem
linke » Ufer des Tigris 300 Mann gefangen. ... Die Bewohne;
von Bagdad nahmen uns herzlich auf.

' >

Kopenhagen , 14 . März . Aus Petersburg wird
über die zweite Reichsdumasitzung vom 12. März be¬
richtet : Der Führer der Kadettenfraktion Miijukow
sagte : Das System des Lebensmitteidiktators Rittich habe
gegenüber den Ergebnissen des gleichen Zeitraums im
vorigen Jahre einen großen Mißerfolg gebracht. Sobald
die Gefahr entstehe, daß die Fvüchtc der ungeheuren
Volksopfer durch die Unfähigkeit der Regierung vernichtetverden , werde das Volk sein Schicksal selbst in die Hand
rehmen . Wann das Land zur Einsicht gelange, daß
nit dieser Regierung der Sckeg unmöglich sei, werde cs
chne sie zu siegen trachten . — Der Sprecher der Ar-
lecwrpccrtei Kerenskij führte aus : Die Stimmung
>er Volksmassen sinke mit unheimlicher Raschheit. Das
janze Wirtschaftsleben des Landes sei ruiniert : es sei
o weit gekommen, daß die Kohlentrausportc zwischen
;en einzelnen Gouvernements Vvn bewaffneten Wache-
cbteilungen beschützt werden müßten . Tas Verkehrswesen
ei vollkommen in Unordnung , die Industrie vernichtet.'' -renskij wendet sich gegen die Erobernngsziele des Pro -
^ csfiven Blockes : Ihr wollt als Kriegsziel Koilstanti -
opel, aber die anarchische Tätigkeit der Regierung schafft
anz andere Ergebnisse ; die Zjeit sei vorbei , da man
us Rußland einen Organismus schaffen konnte, der
nstande gewesen wäre , Heldentaten zu vollführeu .

Der frangöfische Tagesbericht .
Abends : In der Champagne ' beschoß die feindliche Ar¬tillerie ^ von der mistigen nachdrücklich bekämpft, die Abschnitt ;von Illlcksvi . de Chiimpagiie und Main de Massiges . Im Lauf,ües Tages machie» die Deutschen erfolglose Angriffe mit Granatengegen die Höhe 185, die wir auch weiter halten. Auf demlinken Maasufer ziemlich starke Tätigkeit der beiderseitigen Ar¬tillerien . Unser Zerstöruiigsfeuer erschien wirksam, besonders üoer Gegend von Avorourc, der Höhe 304 und auf dem rechtenUfer bei Bezonvaux. Auf der übrigen Front Geschiitzkeuer mü

Unterbrechungen .

Der türkische Krieg .
WTB . KonstanLinopel , 14 . März . Amtlicher Be¬

richt von gestern : An der Tigris front zogen sich ,
unsere Truppen nach einem Käiripf südlich von Bagdadam 10. März zurück und nahmen zwischen Bagdad und
Samara eine neue Stellung ein . — An der Kaukasus -
f r o n t wurden starke russische Mteilungen überall ab-
gewieseii . An den anderen Fronten kein Ereignis von
Bedeutung .

Neues vom Tage .
' Wien , 14 . März . Reichskanzler von Bethmann

Hollweg trifft Ende dieser Woche zu einem zweitägigen
Aufenthalt hier ein, um dem Kaiser seine Mswartuug
zu machen und den Antrittsbesuch des Ministers des Ueu-
ßern, Graf Czernin , zu erwidern .

Berlin , 14. März . Der verstärkte Ausschuß fürwn Staatshaushalt des preuß . Abgeordnetenhauses trat
lester u zusammen, um die amtliche Mitteilung über die
Listigkeit der Z . E . G . (Zentraleinkaufsgesellschast ) ent-
st'gcuziiuehmeu und zu prüfen . Die Sitzung dauerte meh-
:ere Stunden und es wurde beschlossen , über die Verhand -
nngen einen amtlich festgestellten Bericht auszugeben .

Gras Bernstorsf in Berlin .
Berlin » 14 . Mürz . Der Botschafter Graf Bern-

lorff ist .gestern abend mit dem N - ' Maitsverwnal , zu¬

genehm. Munde war in der Schule und Munde blickte
aus die Tage , da es ihm das Kind wie mit einem Zauber
angetan hatte , mit verwundertem Lächeln zurück ; und
doch war etwas eingetroffeu und wer wußte , was noch
daraus wird . Munde lebte im Hause Tiethelms wie
das eigene Kind und es war nicht anders zu vermuten ,als Tiethelm würde dem Munde gern seine Franz zur
Frau geben , denn Tiethelm war wegen seiner Gutherzig¬
keit berühmt , die er allerdings zumeist nur aus seine
Freundschaft (Verwandtschaft ) anwendete . Munde war
und blick eben der Schäferprinz , wie ihn Medard oft
im stillen nannte . Bei all seiner Zärtlichkeit für das
kleine Brüderchen und dessen große Hoffnungen versäumte
indessen, Medard doch seinen einstweiligen Vorteil nicht,
er wol .

'
lc für alle Fälle geborgen sein, er verstand es ,

wie man hier erst recht sagen kann , sein Schäfchen ins
Trockene zu bringen und zwar mit so verschlagener List ,
daß Tiethelm das unbedingteste Vertrauen in ihn setzte ,
obgleich er es ihm noch manchmal vorrückte, daß er ein
Sträfling sei . Medlicd machte sich - nicht im entferntesten
ein Gewissen daraus , das Vertrauen Tiethelms zu miß¬
brauchen ; denn das ist das Unergründliche in des Men¬
schen Brust , daß oft Betrügerei neben Treuherzigkeit ,
Verstocktheit neben Zartsiun friedlich zu wohnen vermag .
Als Munde konfirmiert war , wurde er Schäfer , aber der
ältere Bruder gab seine Hoffnung noch nicht auf : Munde
mußte einst die Franz heiraten . : und je mehr das Mädchen
heranwuchs , umso größer wurde auch seine Liebe zu dem
jungen Schäfer , immer hütete Medard den Bruder wie
seinen Augcnapsel und diente ihm , als wäre er sein an¬
geborener Herr . Erst als Munde Soldat werden mußte
und der Tiethelm ihn nicht loskaufte , faßte Medard einen
tiefen Haß gegen seinen Meister : es genügte ihm nicht
mehr an den gewohnten kleinen Veruntreuungen , er¬
wünschte sich eine gewaltige Tat , um Zorn und Rache
loszulassen ; : : s . die Meisterin tat ihm leid dabei, und
wenn sie nicht wäre , sagte er oft, hätte er den Meister
schon im Stall erwürgt .

Als Medard jetzt den Bericht seines Bruders hörte ,

sammeii etwa » 50 Personen , hier eingetrosfen . Die Rei¬
senden klagten über die Behandlung vor ihrer Abreisein Amerika . In Halifax wurden viele bis auf die Hautentkleidet, und ihre Kleider nach verdächtigen Gegenständen
durchsucht : bei Kleidern der Damen wurden die Nähte
aufgetrennt .

Verschwör lmgsfurcht .
Haag , 14 . Mürz . Tas „Nieuwe Bureau" meldet

ans Washington : Die euglandfreuudlichen Blätter fahren
fort , immer neue Verschwörungen Deutschlands gegendie Vcr . Staaten zu entdecken . Man habe gefunden, daß
Deutschland Nicaragua und Columbia aufstacheln wollte,den Pauamnkaual zu bedrohen . s, §

Englisch . ^
London , 14 . Mürz . Verschiedene englische Zei¬

tungen berichten den Tod des Grasen Zeppelin mit der
Ileberschrift „Das Ende eines Piraten " .

Haag , 14 .März . Wie wir erfahren , finden zwi¬
schen der englischen Adwiralität und Vertretern der
englischen Schissährtskcmnueru andauernd Beratungenüber die Bewaffnung der Handelsschiffe statt .

'Dre eng¬
lische Admiralität ist in Verlegenheit , da sie nicht ge¬
nügend Geschütze bekommen kann, um allen Anforde¬
rungen gerecht zu werden . Sie hat einen größeren Auf¬
trag nach Amerika vergeben, der jedoch augenblicklich
nicht ausgesührt werden kann, da die amerikanische Regie¬
rung alle Schueilfeuerkaucmeii für die Bewaffnung der
mgeiieu Schiffe nötig hat . Die amerikanischen Geschütz¬
gießereien haben Anweisung erhalten , alle fertigen 6^ -
schütze und die , die inzwischen sertiggestellt werden soll¬
ten, vorläufig zurückzuhalten.
Die bedrängte Banmwollinditstrie in England .

London , 14 . März . Um Mehl zu sparen , Hai
die Regierung die Verwendung von Mehl zur Appretur
von Baumwollerzeugnissen verboten , zugleich hat sie
einem Schutzzoll für Bcmmwvllwaren in Indien zu-
gestimmt, der den Wettbewerb der englischen Baumwoll -
waren auf dem indischen Markt erschwert. Eine Ver¬
tretung der Baumwolliudustrie in Lancashire wurde des¬
halb bei dem Staatssekretär für Indien , Austin, Cham-
beriaiu , vorstellig und suchte zu begründen , daß die eng¬
lische Baumwollindustrie durch die getroffenen Matz-
nahmen aufs schwerste geschädigt würde . Chamberlain
erwiderte , es müsse bei den Anordmingen verbleiben ;
ohne die Einfuhrzölle wäre Indien nicht imstande , die
dem Reich zugeiagte Kriegsunterstützung von 2 Mil¬
liarden Mark zu leisten .

Smuts in London .
London , 14 . Mürz . General Smuts ist aus Süd¬

afrika in Plymouth angekommeu, um der Reichskonferenz
beiznwohnen.

Kartoffelmange ! in England .
Rotterdam , 14 . März . Statt der mangeln¬

den Kartoffel werden in England jetzt vielfach Steckrüben
gegesien , die in London zu 8 — 16 Pfg . das Pfund ver¬
kauft werden . Auf dem Groß-Kartosselmarkt in Lon¬
don wurden am letzten Dienstag nur 100 Tonnen Kar¬
toffeln zum Verkaus augeboten , während die durchschnitt¬
liche tägliche Zufuhr vor dem Kriege 650 Tonnen betrug .
Tie Kartofselvorräte werden nach der Daily Mail im
'April zu Ende sein , während die ersten neuen Kartof¬
fel Mitte Mai aus Jersey kommen . Tie dortige Ernte
betrage gewöhnlich 5000 Tonnen , wovon die Regie¬
rung bereits ein Drittel beschlagnahmt habe.
Die Versorgung Italiens mit Lebensmitteln .

Rom , 14 . März . (Agenzia S .efani. ) In der Kam¬
mer erklärte der Ackerbauminister Raineri : Unsere Ver¬
sorg , ug mir Getreide ist gemäß der Londoner Abmachung
Gesichert. Alle im November - vorgesehenen Getreidevor -

sagte er nichts, sondern stieß nur den Rauch der Pfeiftimmer rascher heraus .
„ Ich wollt '

,
" schloß der Soldat , „ der Tiethelmwürde über Nacht ein armer 'Mann , nachher könnt ' ichdie Fränz heiraten ungefragt .

"
„Büble , du bist ein Narr, " rief Medard , „du mußtsie haben mitsamt ihrem Geld mrd mag sie noch so

hoffärtig sein und ein 'Nückel ist und bleibt sie ; aber frei¬
lich darüber darf man mit dir nicht reden . Wenn ich nur
ivüßt '

, wie's mit dem Meister steht ; sauber ist's nicht,das glaub mir .
"

Nun besprachen die Brüder das Leben des Meisters .
Tiethelm war ehedem ein wohltätiger , still arbeitsanierBauer gewesen , er war als Knecht nach Büchenberg ge¬kommen und hatte die reiche Witwe , die Schwester des
Schäuflcrdavids , gegen den Willen ihres Bruders und
ihrer ganzen Familie geheiratet . Stolz ivar er von je,und selbst seine vorherrschende Tugend , die ihm einen
großeil Namen machte , schien davon nicht frei . Damals ,als Tiethelm die reiche Witwe heiratete , lebten seine Ei¬
tern noch, aber sie , wie ihre andern sechs Kinder , die
teils dienten , teils selber Familien gegründet hatten , leb¬
ten in äußerster Dürftigkeit . Das nahm nun schnellein Ende , denn mit reicher Hand ünste Tiethelm all :
seine Angehörigen in Wohlhabenbeit und olles , was Diel
helmisch hieß , stand Plötzlich in Eyre und Ansehen . HatteTiethelm im allgemeinen eine freigebige Hand , so war
sie es noch besonders für einen auffälligen Zweck- Er
kleidete nämlich gern die Armen und es war seine beson¬dere Lust, daß alles stattlich daher käme ; und wurde er
auch oft von solchen mißbraucht , die fremder Gabe gar
nicht bedurften , immer wieder fand ihn jeder bereitwilligund hilfreich . Wenn unser Meister nach Letziveiler kam ,stand alles still , als erschiene ein höheres Wesen, und die
Lippen bewegten sich wie zu Segeussprüchen , denn solcheinen Wohltäter hatte man noch nie gesehen , und Diet -
helm hatte mir abzuwehren , daß ihm nicht Kinder und
Greise die Hände küßten . : :

(Fortsetzung folgt . ) „ ch . .L »



räte sind in Jltalien eingetroffen ; andere werden noch
eintreffen . Die Aufopferung der Handelsmarine , die von
der Kriegsmarine beschützt und geleitet wird , wird die

Hindernisse der Unterseeboote überwinden . Unsere beste
Verteidigung liegt in der Beschränkung des Verbrauche

"

Ter Kriegsminister Morrone sagte : Zn dieser entscher-

mden Stunde , da die tapferen Soldaten berufen sind ,
die äußersten Anstrengungen zur Krreichnng des End¬

sieges zu machen , kann man mir nicht den Vorwurf
machen , daß ich die für dein Ackerbau nötigen Leute

nicht hergebe . Man darf an die Fragen des wirtschaft¬
lichen Lebens nicht denken , wenn die militärischen An¬

strengungen vom Siege gekrönt werden sollen . (Sehr leb¬

hafter Beifall .) Trotzdem habe ich nicht unterlassen , auf
die Forderungen des Ackerbaus möglichst weite Rücksicht
zu nehmen . Soweit man voraussehen kann , ist der Feind
dabei , einen neuen verzweifelten Angriffsversuch vorzu¬
bereiten . Da wäre es ein Verbrechen , Mannschaften von
der Front wegzuziehen . (Zustimmung .)

Die amerikanischen Arbeiter und der Krieg .
Washington , 14 . März . (Reuter.) Die Gewerk¬

schaftsvereine der Eisenbahner haben dem Präsidenten am
7 .März mitgetrilt , daß

'
sie im Einvernehmen mit den

Vertretern der Eisenbahndirektoren den 13 . März für

Unterhandlungen festgesetzt haben . Sie sprachen die Er¬

wartung ans , daß ein befriedigender Vergleich zustande --

kommen werde , lind versicherten Wilson , daß
' sie, falls

das Land m einen Krieg verwickelt werden sollte , in

jeder Hinsicht mit der Negierung Zusammenarbeiten wür¬

den . Die Vertreter von drei Millionen Arbeitern , dar¬

unter die American Labour Federation und die Ge¬

werkschaften der Eisenbahner , haben eine Entschließung

angenommen , in der sie die Aufrechterhaltung der

Rechte de: Arbeiter in Kriegszeit wie im Frieden for¬
dern . Sie protestieren gegen den Militarismus und er¬
klären , daß der industrielle Dienst ebenso verdienstlich
sei, wie der militärische . Deshalb müsse der- industrielle
Dienst nach den Bestimmungen der Gewerkschaften ein¬

gerichtet werden und müßten die Gewerkschaftsvereine
in allen Körperschaften , die das Recht haben , über die

Landesverteidigung Beschlüsse zu fassen , vertreten sein .

Washington , 14 . März . Das Staatsamt ist nach
der „ Ass . Preß " der Ansicht , daß die bewaffneten ame¬

rikanischen Handelsschiffe berechtigt seien , auf jedes Tauch¬
boot zu feuern , dessen sie ansichtig werden , auch wenn

sie von dem Tauchboot nicht angehalten oder 'angegrif¬
fen werden . (Das ist die Antwort darauf , daß die Ver¬

suchsschiffe Orrleans und Rochester unbeanstandet durch
die Sperre gelassen wurden . )

Carranza wiedergewählt .
Neuyork , 14 . März . Nach dem „N . Herald " ist

Carranza ohne Zwischenfall wieder zum Präsidenten von

Mexiko gewählt worden . -

Japanisch -amerikanisches Finanzsyndikat .
Nenyork , 14. März . Obgleich die Volksstimmung

in Japan zurzeit mehr amerikafeindlich ist als je zuvor ,
besteht nach einer Meldung aus Tokio die Absicht , eine

Vereinigung von japanischem und amerikanischem Groß ^

kapital zum Zweck der wirtschaftlichen Ausbeutung der

Naturschätze Chinas zustande zu bringen . Auf japanischer
Seite wird dabei der Baron Shihusawa , der japanische
Rotschild , auf amerikanischer Seite der Bankier Jakob
Schiff und W . Straight genannt - Das Syndikat würde
vor allem die Verdrängung Deutschlands ans China
sich zu Nutzen machen .

Erdöl ln England . Cs war seit langem bet » t , daß unter
den Kohleiiselderu Englands Erdöllager sich befii ^ . i , was durch
das Elnsickern vvn Del i » Kohlengrube » festgestellt wurde . Jedoch
war die Tiefe so bedeutend , daß eine gewinnbringende Aus¬

beutung ausgeschlossen erschien. Nun hat neulich Dr . W .
Fvrbcs -Leslie darauf hingewiesen , daß es möglich sei , im

Nordwesten von Norfolk die ersten Oellager in einer Tiefe
von etwa 1000 Meter anzudohren , und er sucht Gesellschaften
und Private dafür zu gewinnen , die Ausbeutung in die

Hand zu nehmen .
Feldgrauer Humor . Hamsters letzte Anordnung . „Das Gold

ist im Strumpf auf ' m Speicher , das Kleingeld im Eisschra .k,
die Eie . im Klavier , die Schinken hinterm Büchergestell und
die Butter im Gasometer .

" — Juristische Vorschläge zur Hebung
der Lebensmiltclnot . 1 . Kulbumen müssen gemolken werden !
2 . Trächtige Hennen dürfen nicht geschlachtet werden . 3 . Es

uuß unbedingt mehr Grieß angebaut werden . (Jugend )
Namensverleihung . Einer Lehrerin in Prenzlau ist vom

preuß . Ministerium des Innern die besondere Erlaubnis erteilt
worden , den Name » ihres gefallenen Bräutigams mit dem
Titel „Frau " zu führen .

Sg vüü Großstadikind - r „ach Ostpreußen . Der Oberprüsidenk
oon Ostpreußen v . Berg erläßt einen Aufruf an die Land¬
wirte . in diesem Frühjahr eine große Anzahl von Großstadt¬
kindern für mehrere Monate aufzunehmen . Der Oberpräsident
hegt das Vertraue » , daß Ostpreußen mehr als 50 OM Kinder
ausnehmen werde .

Baden .
(-) Karlsruhe , 14 . März . Nach dem Bericht des

Kreisausschusses haben sich die Kriegssteuerkäpitalien für
das Jahr 1917 um mehr als 184 Millionen vermehrt .
Die Kreisumlage bleibt wie bisher auf 18 Pfennig an
1000 Mark Kreissteuerkapital .

(-) Karlsruhe , 14 . März , lieber die Herstellung
von Druckschriften hat der stellv . kommandierende General
eine Verfügung erlassen , in der es heißt : Tie Herstellung
von Druckschriften ohne die vorgeschriebenen Vermerke
der Name und Wohnort des Druckers und des Verlegers
oder Herausgebers ist verboten . Ferner ist verboten ,
Druckschriften ohne die genannten Vermerke auf irgend
eine Werse , sei es durch Boten , Zettelvertreibeir , Kol¬
porteure oder sonstwie zu verbreiten .

(-) Karlsruhe , 14 . März . Am 22 . März wird der
Gedenktag des 200jährigen Bestehens des Kadettenkorps
und das 25jährige Bestehen des Kadettenhauses Karls¬
ruhe gefeiert .

(-) Mannheim , 14 . März . Der 15jährige Täg -
löhner Karl Brandt aus Hamburg wurde wegen Sitt >-
lichkeitsverbrechen an einem 8jährigen Mädchen zu 11
Monaten Gefängnis verurteilt -

(-) Mannheim , 14. März . Die Fahrpreise der
elektrischen Straßenbahn Mannheim —Weinbeim sind um

5 Pfennig für jede Fahrt erhöht worden . Die Sonn --

tagsrückfahrten sind demzufolge um je 10 Pfennig und
die Arbeiterwochenkarten von 2,40 Mark auf 3 Mark
im Preis erhöht worden .

(- ) Heidelberg , 14 . März . Ter Bürgeraüsschüß
hat dem Ankauf des Bierhelderhöfes um den '

Preis
von 195000 Mk . zugestimmt .

(-) Eberbach, 14 . März . In der letzten Bür-
gerausfchußsitzung wurde u . a . die Erhöhung des Uml-

lagefntzes um 3 Pfg . auf 44 Pfg . gutgeheißen .
(-) Baden -Baden , 14 . März . Der badische Landes¬

verein für innere Mission hat das seinerzeit von der
Kaiserin Augusta , der Mutter der Großherzogin Luise ,
gestiftete Häuschen im Kurgarten , das früher Baron
von Gemmiugen gehörte , käuflich erworben .

(-) Bonndorf , 14 . März . Tie Dienstmagd Maria
Notheis aus Walmössingen hat mit einem Kriegsge¬
fangenen in unerlaubtem Briefwechsel gestanden . Das
Schöffengericht verurteilte sie zu 40 Mark Geldstrafe .

(-) Appenweier , 14. März . Auf der-Renchtalbahn
ist in den Personenzügen die 2 . Wagenklasse ausgeschaltet
worden .

(-) Kehl , 14 . März . Für den Befehlsbereich der
Festung Straßburg macht der Gouverneur bekannt :

„ Außer den privaten Jülandsbriefen sind auch alle im

Operationsgebiet von Nichtheeresangehörigen aufgege¬
benen Feldpostbriefe an Heeresangehörige offen aufzu¬
liefern . Die Verfügung tritt sofort in Kraft . Für die von

Heeresangehörigen aufgelieferten Feldpostsendungen gelten
die hierfür besonders erlassenen Bestimmungen .

"

(-/ ^Sipplingen bei Ueberlingen , 14 . März .
'Das

2 / / - jährige Kind der Familie Klein spielte im Bett
mit Streichhölzern . ( ! ) Dabei geriet das Bett in Brand
und das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es

starb .
' -

Heute
beginnt für uns Daheimgebliehenen von neuem

die Möglichkeit, unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen !

Verwandelt Euer Geld
in v - Boote ,

in Stacheldraht , in Geschütze und Granaten ,

in Maschinengewehre und Patronen ,
und Lhr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden

an der Krönt !

Es gilt, unser« Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen ,

daß 1"
eutschlands wirtschaftliche Kraft ung «.-schwächt ist

damit sie den Mut und die Hoffnung vertieren ,

uns jemals niederzwingen

zu können !

Leiste jeder , soviel er kann, dem Vaterlande , jeder nach

seinen Kräften : der Ileiche viel , der Aermere

weniger, - fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der

6 . Kriegsanleihe !

—«MllHIIIIII IIUNllmmn .- .-

(-) Kandern , bei Lörrach, 1 l . März . Dem Mül¬
ler Albert Kugel wurde der Gewerbebetrieb auf die

Tarier von vier Wochen wegen Vergehens gegen Ne

Verordnung über Brot , Getreide nnd Mehl vom Be¬

zirksamt Lörrach geschlossen.
'

(-) Radolfzell , 14. März . Viktor von Schersels
idyllischer Dichtersitz ans der Mettnau ist aus dem mehr¬

jährigen Eigentum des Konstanzer Augenarztes Tr . Brug -

ger nur die Kaufumme - Von 140 000 Mark au einen Herrn

Wilhelm Spielmaiul vvn Kippenhei, «Weiler übergeaangcn .

(- ) Stuttgart , 14 . März . Ihre Exzellenz Frau

Jssabella Gräfin Zeppelin schreibt uns : Tref
^

ergrif¬

fen haben mich die herzlichen , innigen Liebesvewnse ,

Teilnahme - nnd Trancrknndgebungen aus allen Teuen

des Reiches beim Heimgang meines Mannes . Ich kann

leider nur auf diesem Wege meinen und der Mcinigen

warmen , aus bewegtem Herzen kommenden Tank da-

mr znm Ausdruck bringen . Ergreifende Worte der

. «kennung , Verehrung
'
und Liebe , Zeichen treuen -N -

denkens , die dem Eu '. schlasenen gewidmet wurden , lt - beu

uns unendlich wohlgetan ; sie werden in tiefster ^ an ^ r --

keit unvergessen bleiben . Gez . : Jsabella Gräfin Zeppclcn

(-) Karlsruhe , 13. März . Ter Badische Landes -
Verein vom Roten Kreuz hat fett Kriegsbeginn eine

Gesamteinnahme von 9 500 Ol ) i > Mk . in bar und 4 500 000
Mark an Sachgaben aufznweisen . Ter Verein hat cm

-Kva 100 Orten des Landes Pereinslazarette und Gene¬

sungsheime errichtet , einen Hilfslnzarettzug aufgestei
Soldatennrlauberheiine , Lesezimmer usw . eingerichtet . Für
Liebesgaben wurden 1 773 266 Mk . , für die Kriegsfeld¬
bücherei 41164 Mk . , für die Gefangenenfürsorge 176 742
Mk . , für Deutsche Flüchtlingen 47 253 Alk . , für Ange¬
hörige von Kriegsteilnehmern 71 330 Mk . , für das Per¬
sonal der freiwilligeil Krankenpflege im Etappengebiet
860500 Mk . aufgewendet , darunter für Ausrüstung und

Kleidung 372128 Mk . und für Familienunterstützung
350 445

'
Mk .

(--) Karlsruhe , 13 . März . Nach dem Geschäfts¬
bericht der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß¬
hefefabrikation vorm . G . Sinner in Karlsruhe - Grün¬
winkel verbleibt nach Abschreibungen von insgesamt 800

Tausend Mark (im Vorjahr 688 320 Mk . ) ein Reinge¬
winn - von 1683 482 Mk . (i . V . 1336 305 Mk . ) . Zur
Verteilung gelangt eine Dividende von 15 (12 ) Pro¬
zent für die Stammaktien und von 5 Hz Prozent auf
die Vorzugsaktien .

(-) Karlsruhe , 13 . März . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage über die Erweiterung der

städt . Gutswirtschaft zngehen lassen , in welcher ein Be¬

trag von 400000 Mk . zur Beschaffung von Nutz- und

Zuchtvieh und ein Betrag von 70 000 Mk . für bau ' iche

Herstellungen gefordert wird . Heute besitzt die Stadt¬

gemeinde in ihrer Gutswirtschast folgenden Vichb : stand :
465 Stück Rindvieh , 1336 Schweine , 502 Schafe lind
266 Stück Geflügel . Eist Teil dieses Tierbepandes Jnng -
rinder , Zuchtkälber , Zuchtschweine und Zuchtschafe im
Gesamtwert von rund 75 000 Mk . ist bereits in eigener
Zucht erzeugt worden , außerdem ein großer Teil des

derzeitigen Bestandes an Mastschweinen , deren gegen¬
wärtiger Wert auf rund 120 000 Mk . zu veranschlagen ist .

(-) Karlsruhe , 13 . März . Dem Verein Badischer
Heimatdank wurde von dem Prinzen und der Prin¬
zessin Alfred zu Lötvenstein -Wertheim - Freudenberg zu¬
gunsten der Hinterbliebenenfürsorge der Betrag von 10
Lausend Mark aesvendet .

Lokales .
Witdbad , 14 . März . Am Sonntag , den 18 . März

findet im Sa le zur „alten Linde " wieder eine musikalisch-

literarische Abend - Unterhaltung statt , aüf welche wir
heute schon Hinweisen möchten . Sowohl das abwechslungs¬
reiche, gediegene Programm , und auch die mitwirkenden
Künstler — lauter Einheimische — lassen einen genußreichen
Abend erwarten . Das Programm zerfällt in 2 Teile :
Während der erste Teil mehr den Charakter eines bunten
Abend hat . ist der zweite Teil durch zwei dramatische Werke
— darunter „Loreley " (unvollendeten Oper von Mendels -

sohn) — charakterisierte Mitwirkende sind, der „Ev . Kirchen¬
chor "

, sowie Mitglieder des Liederkranzes ; die musikalische
Leitung hat Herr Hauptlehrer Walz , die Klavierbegleitung
der Oper „ Loreley hat Hr . Musikdirektor Wörner über¬
nommen . Unter den Nummern des 1 . Teils fallen beson¬
ders aus : „Das Meer "

, Lied für Sopransolo von Franz
Schubert ; „Das Grab auf der Heide " , Duett von E . Roofe ;
„ Der Husar "

, Lied von Wengert (Dirigent des Gesang¬
vereins „Ehrenfeld " in Stuttgart ) . Außerdem sind Frauen -

chöre , Vorträge von Gedichten n . a . m . in Aussicht ge¬
nommen . Jedenfalls darf man sagen : Wer Vieles bringt , /
wird Jedem etwas bringen " und sich auf einen erhebenden
künstlerischen Genuß vorbereikcn . Das Nähere besagen die
Programme .

Gvang . Iiinglingsverrin . Donnerstag, 15 . März
abends 8 Uhr Bibelstundc und Spiel . Sonntag , 18 . März
nachm . 6 Uhr Vercinsstunde .

Revolution in Petersburg .
Petersburg , 15 . März . Petersburger Telegraphen -

agcninr meldet : In Petersburg ist die Revolution ausge -

brochen . Ein aus 12 Dumamitgliedern bestehender Exekutiv -

ausschuß ist im Besitz der Macht . Alle Minister sind ins

Gefängnis gesetzt . Die Garnison der Hauptstadt 30 000

Mann hat sich mit Len Revolutionären vereinigt .

Am Donnerstag , (Mittwoch ?) d^r dritte Tag der Revo¬

lution , war die Ordnung der Hauptstadt wieder hergestellt .

Der Deputierte Engelhard ist vom Ausschuß zum . Kom¬

mandanten von Petersburg ernannt worden .

Kriegschronik 1S16

15 . März : Heftiges Artilleriefeuer der Feinde gegen Lens
und ln der Champagne .
— Schlesische Truppen eroberten links der Maas die Höh«

„Toter Mann " und machten über 1000 Gefangene .
— Die Angriffe der Italiener an der Isonzosront dauern
fori , sie werden überall abgewiesen .
— Großadmiral von Tirpitz hat fein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht. Sein Nachfolger wurde Admiral von Capelle .
— Der Reichstag tritt wieder zu einer Tagung zusammen.
— Der Reichskanzler gab im Bundesratsausschuß eine
Darstellung der Gesamtlage .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 14. März . Ihre Exzellenz Frau

Jssabella Gräfin Zeppelin schreibt uns : Tief ergrif¬
fen haben mich die herzlichen , innigen Liebesbeweise ,
Teilnahme - und Trauerkundgebungen aus allen Teilen

s Reiches beim Heimgang meines Mannes . Ich kann

^ coer nur auf diesem Wege meinen und der Meinigen
Darmen , aus beweatem - Leisen kommenden -DcmkLvo «



kür zum Ausdruck bringen . Ergreifende Wurde der An¬
erkennung , Verehrung und Liebe , Zeichen treuen 'Ge¬
denkens, die dem Eiuschlafcnen gewidmet wurden , haben
uns unendlich wohlgetan : sie werden in tiefster Dankbar¬
keit unvergessen bleiben. Gez . : Jsabella Gräfin Zeppelin .

(-0 Stuttgart
'
, 14 . März

'
.

'
(Vergiftung . ) Vor¬

gestern abend verunglü .iie in einem Haust der Kronen¬
straße verniutlich durch Einatmen schädlicher Dämpfe,
eine 56 Jahre alte Witfrau und eine 2L .Jahre alte
Fabrikarbeiterin . Während das Mädchen, das in be-

' wußlloiem Zunand in ein Krankenhaus übcrge,nhct wur-
, de, sich auf dem Wege der Besserung befindet, wurde
l b - i der Frau ärzUichersests der Tod konstatiert .

(-) Böblingen , 14 . März . (In gastlicher
f Erde begraben . ) Vor einiger Zeit starb hier der
! 64 Jahre alte Ackerer Leodegar Gerber, ein Kriegsflücht-
i ling ans Bisel i . E . Zn seiner Beerdigung hatten sich

über 90 Flüchtlinge von nah und fern eingefnnden.
! (-) Echter- mgen , 14 . März . ( Zeppelinfeier .)
j Am Tage der Beisetzung des Grafen Zeppelin in Stutd -
'

gart fand hier nachmittags 2 tlhr beim Zeppelin-Gedenk -
s stein, der mit Tannenzweigen und einem Kranz schön
t geschmückt war , eine Trauerfeier für den verstorbenen
> Grafen statt . Unter dem Klang der Kirchenglocken setzte
> sich der Zug in Bewegung , voran die Schulkinder mit
- ihren Lehrern , dünn folgten die bürgerlichen Kollegien,
! Beamte und Mitglieder der beiden Kri . ^ ervereine , Es
! wurden verschiedene Ansprachen gehalten und die würdige
s Feier schloß mit dem gemeinsamen Gesang von „ Ich Hab
' mich ergeben" und „Deutsch . and, Deutschland über alles " .
; (-)

'
Wurzach, 14 . März . ( Beschlagnahmt .)

Am Samstag abend wurden, wie der „ Allg . Volksfr . "
I berichtet , auf der Landstraße Wnrzw i —Truschwende dem
s Gntspächter Johann Eder in Trus .hwende von einen:
. Konlrollbeantten der Landesversorgungssteile und einem

Landjäger zwei Fuhrwerke, aus denen 21 Kisten Weich-
. käse und eine Rolle Tilsiter Käse lagen, beschlagnahmt
( Der Käse liegt zurzeit auf dem hiesigen

'
Rathaus ,

j (--) Ravensburg , 14. März . (Po st di eb stahl . )
§ Ein Postunterbeamter ertappte einen jungen Burschen
- aus Weingarten in dem Augenblick , als dieser ver-
s sne'Ne , ans dem Einwnrfschaüer beim Hauptpostamt Post-

pakete herauszuzieh-en . Der Bursche gestand bei der
, Bcrnelnnnng ein, einige Pakete aus diese Art gestohlen
? fii haben.

Englisch- amerikan Zeitungstrust
^ Seit mehr ass einem Jahrzehnt sind es besonders
! die unter dem Namen Northcliffc bekannten Blätter Ti -
s mes, Daily Mail usw . , die die Feindschaft Englands

gegen Deutschland populär genmcht und -die Kriegshetze
i in der gehässigsten Form betrieben haben . Das Jnter -
. essante an der Sache ist, daß der Inhaber bzw . Gründer
i dieser Hetzpresse gar kein Engländer , sondern ein gebo-

rcner Deutscher ist : der Journalist Alfred Stern aus
Frankfurt a . M . Stern wunderte als . junger Mann zu-

, ZM nach Paris und dann nach England aus , ivo er
, sich Harmsworth nannte . Er gründete 1890 die
, Zeiluilg Daily Mail und brachte bald eine Reihe von

Zeitungen , im ganzen 72, unter deren Bot¬
mäßigkeit. Die von Anfang an in dem Zeitungstrust zurLchau getragene Teutschfeindlichkeit lenkte die Aufmerk-

! lnmkeit des englischen Großkapitals und vor allem des
Eduards VII. auf Harmsworth , der 1905 von: Königui Anerkennung der Unterstützung seiner politischen Pläneals Lord Northcliffc in den Adelsstand erhoben wnrdeVor etwa 10 Jahren ging auch die vordem so vorneymeund angesehene Zeitung Times in den Besitz des Zei-
tiingstrusts über.

s ^
Die politisch wichtigste Wendung des Rings der

Sarmsmorths -Presse war aber wie der „ SchwäbischeMerkur" schreibt , das Ueberareiien in die ausländische

i K. Oberamt Renenbnrg .
l Butterhöchstpreise.
! Aus >der im Staatsanzeiger Nr . 28 abgedruckten Ver-
tsügung des Kgl . Ministeriums des Innern über Höchstpreise
lfür Verarbeitungsmilch vom 1 . Februar 19 l 7 werden folgende
sBestimmungen hervorgehoben :
< I . Als Handelsware I gilt beste Molkereibutter ;

als Handelsware II gilt Butter , die in landwirt-
s schaftlichen Betrieben bereitet wird, in denen der zur
s Verarbeitung kommende, durch Zentrifugen - oder durch
! Handentrahm ng gewonnene Rahm nicht älter als
, 4 Tage ist ;
) als Kandbutter gilt alle übrige Butter , insbesondere
, also Butter , die aus Rahm hergestellt wird, der bei
! Verbutterung ganz oder zum Teil mehr als 4 Tage
. alt ist.' Der Butter im Sinne der Min . -Verf. steht Butter
' schmalz gleich . ^
f II . Die Preise für ausgepfundete Ware sind festgesetzt :
! Herstellerpreis Kleinhandelspreis

für 1 Pfund für 1 Pfund
2 ^ 18 ^ 2 ^ 40 ^
2 ^ 08 ^ 2 ^ 30 Z
1 ^ 98 ^ 2 ^ 20 Z
2 -A 38 Z 2 ^ 60 ^

I ) Handelswale I
2 > Handelsware II
3) Landbutter
4) Butterschmalz

Bei Nr . 2—4 ermäßigt sich der Herstellerpreis beim Ver¬
kauf im Anwesen des Herstellers um 3 ^ für das Pfund .

Den Kuhhaltern steht der Herstellerpreis zu.
Den 9 . März 1917. Oberamtmann Ziegele.

/ T , Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 13 . März 1917.

/ Stadtschulcheißenamt : Bätzner.
Empfehle alle Sorten Wrirstenwaren

Mer, WWehlMschim , Sorgoieseii,
Coccosbeseii .

Plocker und Teppichkehrmaschinen werden auch zur Re¬
paratur angenommen.

Robert Treiber .

Presse . Man suchte natürlich solche Zusammenhänge
möglichst im Dunkel zu lassen. So ist mit den Times
der Pariser Mat in , der seiner Aufmachung und Ge-

1 sinnung nach das französische Gegenstück zu der Daily
Mail , ist, in Northoliffes Einfluß gekommen. Beim »
„Temps " konnten die Beziehungen bisher nicht ein-
/vandsrei festgestellt werden . Aus Rußland überzugreifen
mußte mit den Fortschritten der Einkreisungspolitik be¬
sonders lockend erscheinen: Die Gelegenheit bot sich,
als 1912 die „No wo je Wremja " nach dem Tod ihres
Herausgebers , des Schriftsteller Suworin , zur Aktienge¬
sellschaft wurde . Die Mehrzahl der Aktien kamen nach
London in Harmsworths Hände . Noch interessanter sind
die Beziehungen zur italienischer: Presse, die nach zwei
kritischen Jahren im .Lauf des Jahrhunderts (1900 und

4905 ) zun : wirtschaftlichen Durchhalten Anschluß an aus¬
ländische Presseunternehmungen suchen mußte . Es ist
kennzeichnend , daß schon damals die italienische Presse
solchen Anschluß nicht bei Verlagen in Berlin oder Wien
suchte, sondern in» Paris und London . Die „ Extra¬
tour " war bereits flott im Gang . So kamen damals
die zwei großen Zeitungen StamPa in Turin und
Mattino in Neapel in finanzielle und journa¬
listische Abhängigkeit vom Matin und mit ihm
später vom Northcliffe -Ring . Das italienische Weltblatt ,
der Mailänder Eorriere della Sera ging damals ein
ähnliches Verhältnis mit, , dem Londoner Daily Tele¬
graph ein, der politisch '

dieselbe imperialistische Po¬
litik verfolgt , wie die Northcliffo -Presse .

Wnrde im Lauf dies Weltkrieges auch der vielge¬
nannte Amsterdamer Tele -gra as als Northclrfie-Blatt
erwresen, so ist es nicht möglich gewesen , trotz der
ausgesprochenen Englandfreundschaft gewissen Neu Yor¬
ker Zeitungen auch bei ihnen eine Abhängigkeit von
dem englischen Zeitungskörfig festznstelle » . VerdachtS-
aründe lagen zwar vor .

Wenn es nun seither der wirtschaftlichen Macht
des englischen Zeitungstrusts nicht gelungen ist , auch in
die Großpresse der Bereinigten Staaten einzu¬
dringen , so ist das nach einer 'Meldung des W . T . B . jetzt
unter dem Eindruck der politischen Verhältnisse doch er¬
reicht worden : 8 amerikanische Zeitungen haben jüngst
ein „ Jntercssenverhäljnis " mit dem Zeitungsring North -
cliffes abgeschlossen . Das bedeutet für Northcliffe einen
geradezu ungeheuren Erfolg aus politischem wie geschäft¬
lichem Gebiet, um so mehr , als dieses Verhältnis von
der englischen und amerikanischen Regierung begünstigt
und von dem Milliardär Morgan finanziell unter -

! stützt wird . Wenn diese Veränderung die gegenwärtige
Lage auch nichMmehr um vieles verschlimmern kann

Vas venM . c Mögliche ist ja schon geschehen —,
so wird der Einfluß dieses Zeitnngstrusts sich um so
mehr nach Beendigung des Kriegs fühlbar machen.

Kurzer Getreidewochenverichtder Preisberichtsstelle
des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 6 . bis 12- März 1917 .
Die bevorstehende Preissenkung der Schlachtvieh -

preise zieht immer weitere Kreise und hat in die ländlicli«
Bevölkerung eine Erregung nnd Beunruhigung wie keine andere

- Kriegsmaßnahme gebrncht .
'

Dcr vom Kriegsernährungsamt dem
Ernährungsausschuß des Reichstages am 8 . ds . Mts . vor¬
gelegte und von diesem gebilligte Entwurf der künftigen
Preisikaia senkt den Preis der Rinder 1 . Qualität von
115 Mark auf 90 Mark für den Zentner Lebendgewicht oder um
22 Prozent, 2 . Qualität von 105 auf 90 Mark oder um
14 Prozent und 3 . Qualität bei über 10 Zentner Lebendgewicht
von 95 auf 80 Mark , bei 8P° bis 10 Zentner von 90
nuf 76 Mark , bei 7 bis 8 >,3 Zentner von 85 auf 72 Mark,
bei 511- bis 7 Zentner von 80 auf 68 Mark , bis zu 5s/°
Zentner von 70 auf 60 Mark . Bei Schweinen ist eine
noch stärkere Senkung geplant , für Schweine von 90 bis 100
Kg . Lebendgeivicht von 100 auf 75 Mark, also um 25 Pro¬
zent , von 85 bis 90 Kg . von 90 auf D Mark , von 80 bis
85 Kg . von 90 auf 70 Mark , von 70 bis 80 Kg . von 80
aus 70 Mark , von 60 bis 70 Ka . vom .75 . auf 60 Mark und

bis 60 Kg . von 70 auf 56 Mark öder um 20 Prozent, Hicrnmy
soll auch künftig bei den Schweinen die nach dem Lebend¬
gewicht bemessene Preisstaffelung bestehen bleiben , gegen die
sich der D-mtsche Landwirtschastsrat schon früher ausgesprochen
hat , weil sie völlig zwecklos ist . Man sollte die jetzt
eingcsührtc Maßnahme , nach der für alle Schweine über IM
Pfund Lebendgewicht vorübergehend der Höchstpreis für Schweine
von 180 bis 200 Pfund gilt, auch bei der Neuregelung der
Preise bestehen lassen, also nur einen Höchstpreis einführen,
aber die Mästung schwerer Schweine über 200 Pfund ganz
verbieten ! Die Erniedrigung der Schweinepreise soll vom
1 . Mai ab , die der Rinderpreise vom 1 . Juli ab gelten ,
doch ist eine endgültige Entscheidung noch nicht gefallen .

In Württemberg ist durch. Verfügung vom 24 . Fe¬
bruar der Höchstpreis für Kälber von IM auf 90 Mark
herabgesetzt . Der Kleinhandelspreis für Kalbfleisch ist aus
1,60 Mark für das Pfund in Stuttgart , aus 1H7 Mark in
Gemeinden bis 25 Kilometer von Stuttgart und aus 1,54
Mark in den übrigen Gemeinden bemessen.

In Mecklenburg - Schwerin beträgt vom I . März
ab der Höchstpreis für Eier bei Abgabe an die behördlich
zugeiasienen Aufkäufer 25 Pfg. für das Ei , bei Ablieferung
an die von der Kreisbehördc für Bolksernährung eingerichtete
Sanuneistelle '26 Pfg . bei Abgabe durch Erzeuger , 27 Pfg . bei
Abgabe durch Aufkäufer , bei Abgabe an den Verbraucher 30 Pfg.

Die Abnahme von -Hafer für die Heeresver¬
waltung ist im Februar auf solche Landwirte , die kein
Brotgetreide und keine Gerste mehr abzuliefern haben , be¬
schränkt worden . Diese Einschränkung bleibt mit Zustimmung
der , Heeresverwaltung auch noch im Mürz bis auf weiteres be¬
stehen . Die Landwirte müssen daher noch weiterhin in erster
Linie Brotgetreide und Hülsensrüchte ansdreschen und abliesera ,
bis die Bestände hiervon die unbedingt erforderliche Höhe
erreichen . Nicht betroffen wird durch die angeordnete Ein¬
schränkung der Haferabnahme die Lieferung von Hafer für
die Hoieci .ührmittclfabriken .

Von der preußischen Landesfuttermittelgesellschast ist
den Kreisen Kraftfutter , hauptsächlich Kleie , überwiesen
worden , das zur Prämiierung der von den Landwirten in die
öffentliche Bewirtschaftung abgeführten Vollmilch oder Butter
bestimmt ist. Die Futtermitteiprämie betrag zwischen 2 und
3 Pfund Futter für je 15 Liier abgeliescrte Milch und bis
zu 2 Pfund Futter für 1 Pfund abgelieferte Butber . Der
Nachweis der Ablieferung ist durch die empfangende Steile
zu erbringen.

In Le st er re ich hat der Ackerbanminister folgende Höchst¬
preise für Schlachtvieh in Kronen für IM Kg . Lebend-
gewichr vom 1 . März ob eingeführt : Ochsen 1 . Qualität
350— 4 . 0 , 2 . Qualität 300 , 3 . Qualität 250 : Kühe 1 . Quali
tat 33 ! -— 380 . 2 . Qualität 300 , 3 . Qualität 230 : Kälber
1 . Qn -iU -ät 320 , 2 . Qualität 280 : Kalb in neu und Stiere
1 . Qualstäi 330 -^380 . 2 . Qualität 300 . 3 . Qualität 240 . . Für
den ! . Juni ist die Herabsetzung der obigen Preise für
I , Qnoiuät aügcknndigt .

!» Ludrvigsimr ' ji, - 13 . März . (Schwerer Ei -
s e n b a h n n,i sa l ' . ) Heute ncicht um 11 Uhr fuhr der
Eilgülerzug , :uit Perirmeiibeförderung von Bietigheim
aus dem Hirschen Bahnhof beim Schiilcrstraßenübergang
auf den gerade abführenden Güierzug nach Bietigheim .
Mehrere Güterwagen von beiden Zügen find zertrümmert ,
ebenso der Tender deK abführenden Güterzugs , dessen
Maschine gleichfalls schwer beschädigt wurde . Tie Rei¬
senden des Eiigülerzng -ö kamen mit dem Schrecken da¬
von , da die Pemoneiiwageii unberührt blieben . Da¬
gegen sind zwei Man » vom Zngspersonal leicht ver¬
letzt. Ter Materialschaden ist sehr groß . Der Unfall
ist ans falsche Weichenstellnng zurückznführen.

- Abrneldmtg - er Wehrpflichtigen bei den
Lepcnsmittelversorgnngsanstaltcn. Es kommt häu¬
fig vor, daß Leute, die zum Heeresdienst eingezogen
werden, versäumen , sich bei den Stellen für Ausgabe
der

' Lebensmittelkarten abzumelden . Tie Folge ist, daß
deren Angehörigen mehr Lebensmittelkarten erhalten ,
als ihnen zukommr, wodurch die Gesamtheit geschädigt
wird . Das Kriegsamt hat daher angeordnet , daß die Be-
zirtslvmmandos den Gestellungsbefehlen die Aufforde¬
rung anfügen , daß der betreffende Wehrpflichtige sich bei
den Versorgungsßellen abzumelden habe. Die Abmel-
' mig muß auf dem Gestellungsbefehl bescheinigt Werder

L ' i -ck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei
A ovdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

6. KnegsanterHe .
Zeichnungen nimmt entgegen

Aeveinsbcrnk Wrtdkad , .^
e . G . m . H . _ — ,

U Menchor.
Heute abend 8 Uhr

Hauptprobe
i« der alte« Limde .
Ein tüchtiges

ULävkvu
Imit guten Zeugnissen gesucht
1 Näheres in der Exped . s2?

Vertaten änrvk tNeltl. ^88i8tentvn .
LxiseLstullLsri tä§1ic1i 3—12 , 2 — 6 Mr-

A 8lärkekraL1 K
btz8ttz Lr8 »tL-A 1an28tllrke

nur kür Oderbemlter uäiv .
sowie kür keine welke iVäsclie.

?aliet 55 pfg.

M lllogenkett , 8ekmieröl ,
I.eclerlell usco .

empfiehlt

^ IDpogeiie l-iapiL 0pulie ! neu
hlaelif. Hermann Lrckmann.

Z
Z
Z
Z

Frischgetvöfserte

empfiehlt
das Pfund 1 .30 Mk .

pfannkuch n . Lo.

»ÄlL.

WmaWkii
erstklassige deutsche Fabrikate

WZiaMii . WkiikiWMrl
Aeber 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Aualität unübertroffen .
2Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile*

Messerschrniedmeister.
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